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Ey werther Freunde Grufft ein Liebes⸗Denckmahl ſetzen / 
Verletzt das Hertz genug und ſchneidet tieff hinein: 
Doch eines Vaters Sarg mit heiſſen Thraͤnen netzen / 
Kan der Empfindung nach nur unbeſchreiblich ſeyn. 
Ich Ungluͤckſeeliger weiß nicht wie mir geſchiehet / 
Des Todes Grauſamkeit rufft mich zu ſolcher Pflicht / 
. Indem er gar zu früh den Vater mir entziehet: 
Wiee iſts denn wahr? ach jal o weh mein Hertze bricht! 
Wie ſolte mich der Fall nicht hoͤchſtempfindlich ruͤhren? 
Faͤllt doch mit einem mahl der Grund der Wolfahrt hin / 
Ach hab' ich denn auch wol was groͤß'res zu verliehren / 
Als Dich / dem ich naͤchſt GOtt das Leben ſchuldig bin? 
Die Liebe / Treu und Gunſt die wir von Dir genoſſen; 
Die Sorgfalt im Erziehn die Du an uns gewandt; 
Und was von Wolthat mir beſonders zugefloſſen; 
Macht mir mein Unglück jetzt nur deſto mehr bekandt. 
Die Freude die ich ſchon mir anfieng draus zu machen / 
Daß Du bald ſolt'ſt die Frucht von deiner Treue ſehn / 
Wil jetzt ein harter Schluß des Schickſals nur verlachen / 
Und laͤßt die Hoffnung nun mit Dir zu Grabe gehn. 
Jedoch ich wil die Grufft mit Klagen nicht entwehhen 
Die den / den ich naͤchſt G Ott geehret / in ſich ſchließt; 
Nur ſoll die Liebe noch auff ſelbe Weyhrauch ſtreuen / 
Nimm treuer VA TER hin was aus dem Hertzen fließt: 
Du haſt mein halbes Hertz mit in die Grufft genommen / 
Das Dir auß Kindes⸗Treu allzeit gewidmet war; 
Dein Angedencken wird mir aus dem Sinn nicht kommen; 
Die Liebe gegen Dich wird niemahls wandelbar. 
Ich kuͤſſe Deine Hand: nimm an das Liebes Zeichen / 
Gott kroͤne Deine Treu dort in dem Himmels ⸗Licht / 
Er laß uns niemahls nicht von ſeinem Bunde weichen / 
Und halte was fein Mund Verwaͤyſeten verſpricht. 


| | Anton Gundlich / 
— | ! Lib: Art. Stud, | 


C 


157 Zuſammt den tieffen Seufftzern hin: 
ach! ſie entwerffen wohl das Sehnen 
üb: Dem ich jetzt unterworffen bin e 
Doch ſo daß dieſes Blat 
Nur den geringſten Theil / und den kaum / in ſich hat. 


Mein 


um / TREUES BATER - HERTZ die Thranen 


ſetzen / Mein Hertze wil im Blut zerflieſſen; 

ein: | Das Auge netzt ein Thraͤnen Guß; 14 

netzen / Den Mund will faſt das Gluchzen ſchlieſſen: 

ſeyn. Und da auß Pflicht ich ſchreiben muß 

/ Floͤßt in den Kiel allein | 

flicht / Des Hertzens Schmertz die Worb das Aug die Deen 
ie Soll ich das Grabmahl dem beraten 

bricht! Der mir naͤchſt Gott das Leben gab; 


So muß viel Wehmuth mich begleiten: 
Ein Blick in deſſen finſtres Grab 
Macht daß in tauſend Weh f 
Ich ſelbſt für Hertzens · Qvaal und Jammer faſt 1 
Bedenck ich / Seeligſter, die Liebe / 
Die mir dein Vater⸗Hertz geſchenckt ?? 


\ Und die mit unverwandtem Triebe 
\ Sich Pepe zu mir gelendt; 
\ Die Treu in Aufferziehn: 
We Ko vor mein ſtetes Wol dein aͤuſſerſtes VBemüß' n. 


| So muß ich allzu fruͤh erfahren 
1 Was für Vel luſt dein Todt mir bringt / 
Und wie ſchon in den zarten Fahren 
Die Stuͤtze meiner Wolfarth ſinckt 
Auff deren feſten Grund | 
Auch meiner Hoffnung Bau naͤchſt Gott allein beſtund. 
Jedoch was helffen mir die Klagen? 
Sie klagen meinen Unmuth an: 
Ich wil vielmehr gelaſſen ſagen 
Was Gott thut iſt wol gethan! 
Iſt deſſen Rath erfuͤllt; 
So haben wir genug was unſern Kummer ſtillt. 
Indeſſen ruh erlößte Seele 
In jener frohen Ewigkeit! 
Und ſcheid ich denn gleich von der Hoͤle 
Da du der Sterbligkeit entkleidt'; 
Muß doch mein Hertz allein 


Des Werthen Vaters Grab Zeit meines Sehens ſeyn. 
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4 Doe In (ehr betrübter Fall ſetzt mich in groſſes Leyden? 
ades Herren Vaters Tod wil faſt auch ſeyn mein Scheiden. 
Der Grahm avählt mir mein Hertz. 
= Und laͤſt mir keine Ruh / 
8 Ich weiß vor tieffen Schmertz / 
Gar nicht mehr was ich thu: 


Nein und 


Und wie kans anders ſeyn / folk ich den nicht betrauren? > 
Den / weil das Leben ich von GOtt hab / werd bedauren. 
O allzugroſſe Noht! 
O übermachtes Leyd! 5 n 8 
Mein Herr Papa iſt todt / 5 PR 
Ich ſterb fur Traurigkeit. „ 
Doch hoff ich daß den Schmertz der groſſe Gott wird ſtillen / % 
Zumahl wann ich gelehrt werd haben ſeinen Willen / 1 
Daß alles was Er thut / = 
Sey allzeit wol gethan: 
Er tröf nur meinen Muth 
Auff folder Trauer⸗Bahn. 
So will ich hertzlich gern / auch alles hon ertragen / 
Mein JeEſu lehre mich nur dir dieſe Wort nachſagen: 
Herr es geſcheh' dein Will / 
Im Himmel wie auff Erd: 
So halt ich willig ſtill 
Biß endlich ich dein werd. 
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Dieſes wenige fügte mit betruͤb⸗ 
ten Hertzen einfältig bey. 
Daniel Gundlich. 
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O zart mein Alter iſt / fo haͤuffig find die Thraͤnen / 
Warumb? weil mein Papa fo unverhofft fällt hin. 
Ach! ſolt ich armes Kind mich denn nach dem nicht ſehnen / 
Umb deſſentwegen ich jetzt fo beſtürtzet bin? . 
N Ja wol: doch was hilſſt mir ein gantzer Thränen- Bach? 
Was hilfft mein aͤchtzen? nichts: es bringt nur Ungemach / 
Weil der Natur doch letzt muß ſeyn bezahlt die un 
zedult! 
Iſt es des Himmels Will geweſt / wie ich's kan ſpuͤhren / 
Ey / iſt wol jemand der Ihm wiederſtreben fan? 
Er hat ja wie ich hoͤr / in allen zu regieren / 
Warumb auch nicht darinn / das alle gehet an. 
Drumb bin ich auch mit Gott zu Fried / wies Ihin gefaͤllt / 
Mein will ſoll ſtaͤndig ſeyn durch ſeinen wol beſtellt. 
Nur bite ich eintzig mir von Ihm nebſt Snad a e | 
Gedult. ö 
Erlang ich die von Ihm / wie ichs will gaͤntzlich hoffen / 3 
So bin ich auch anjetzt im hoͤchſten Traur gut dran / 
Hat meinen Herrn Papa der bitter Tod gleich troffen / 
6 Was ſchadts? es ging durch ihn die Seele Himmel an. 
’ Und liegt der Leib gleich da erſtarret gantz und todt / 
f Hat doch das beſte Theil nunmehro keine Noth. N | BD Mg 
Drumb wünfch ich mir / wen auch mich einmahl trifft 8 1 N 
eduldt. 
Hiedurch wolte fi mit feinem Seel, ö 
Hrn. Vater letzen deſſen juͤngſter Sohn. |. 
Gottfried Gundlich. | 


